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tfcheligi £ut rate oo ber Sumte perbrönnt urt es füürrots,
fdjön aeidjnets Vtüüli. VSeber raie gleit, bas eleini bet's
nib usgmadjt. ©s bet öppis ejo liebs u heimeligs a fed)
gba, mi d)a nib läge raas, ttutue roe nte's mithinen aatrifft,
fu fchlaljt es i eim p raie rtes 3Bätter us em bettete Fintel,
nienter raeif, raerum!

Ser Stuebn Aernfcht bet fafcfygar nib djönne bs ©0»
gtüebed) oüreltaggle, u bs SWeitfdji bet es rots ©höpfli
iibercbo bis i b'£aar uecbe, grab roie=n»es ou gfpürt hätti,
raas es gfcbtage bet.

©s bet neu i bs £>us gfüebrt tin ibm suegluegt, raie»
n=er bte Übt' ume bet i bs ©reis brad,t. Serbp bei lie
3ame probtet, u bs Vteitfchi bet Sfreub braune gba, ibm
3 banblangere ©r bet ibm jeigt, raas em iffiärd, gfäbtt bet.
u bet bs Sdjlagmärd, ta fpiele, bal? es bätluuf gIacT>et bet,
rao bte ôammerli gumpet ft).

Il bu bet's es bu ga, bab es ibm einifd) e d,Ip 3'nacb
•f'r 'r '*!'• 11 b'©bruusle bei ne gftreipft. ©s
pel) tl,rn biir c ganse £pb gfabrett u bebi ft) säinegfdjoffe.

a?-i, enangeren aagluegt, raie raenn fie öppis nib
Jtadjts gmadjit bätti gba, u bei bs Srom uo ibretn Vridjte
oerlore.

s nxfc—'' *"Whr ume îâmegîebt un i
bs ©buus gldjrubt.

lis -5 ^ügtälcben umgt)äid)t un ifdj gange.
ïnL cl c" 'frtt bis sum Sor, u bte bebe 3Biub=

^ À- iV" 3umpet, raie raenn lie ber Sueb fdjo
roe© feott raie lang ïennti.

Sie bei nüt same gleit. Diurne bs reine ©tien bet
unger tbrne Siiefee gd,nirfd,tet;

2ßo=n=er bet bs Sor ufta, ftredt ibm bs Vteitfdji
aillnlLtfV ~ " gfpürt, raie beb Sättggfd,lotteret bet. tote bet ettaugere fafdji nib ebb une ta ga.

m
'Ara?îî fäd)t roobl, Surnpfer Vitter!" bet er oiiregraorglet un tfd, sunt Sor uus.
SBeber na paarne Schritte bet er tnüeke truaalueaeu bu bet er gfet,, baft bs Vteitfchi ibm nadje Uxegt Vmitcm ropbe fiütttpli b'Ouge trödjnet.

«cnnftSiSftt" "" "" « « * ®<*< W* "«>

Sßeber et ifd, tapfer ropter. ©r bet ran hl aroübt hnb

manne unr/" r?* Öanbterd)spurld)t' barf
<m « ' .1' etntld) alls dja erben u 00 Vitter»

—
®Önber chämte ôimel u Söll

i)rum bet ep ber ©bopf böd) ufgba 11 bet
'

überbiffe.'

graunïe.
âftangen u bet ibm mit ent Ciimpli

bingere^** ^ »ueb!"let es grüeft un ifdi

îen 1%^« lur 3tofe bei. ©r bet

ild) nerbletteret J !' '"T ^möde. It rao fie
es Slettli ann ^uuret bis s'innetifdjt; er bet

gïpart utt nlbon • ^ Hhrebedjel gleit, u bas bet er

st »ÄS:Ä
h m«»Ä'Ä "* 'f'V"'
ibm b'fäang gftrpdjlet. ® aagluegt un

^ Ttiimme oiel game pridjtet a bäm 3tbe. ©s
^ äf« etgete ©ibante nadje gbanget. SBeber

r ' ^°"n tni meine.^ Satter bergt b.e ©ld,td,f uflert ibren u mir no leim
it,m inne, oerfteclt raie bs

Jioieblettlt unger em Hbrebetbel.

©as Serngcf^üö.
§etl ttnê! DJian fann ein Ißrojeftil
Sem legten getnb nun auf fein graercbfetl lenlen!
Saê ift bod) gortfebritt naib mobernftem Stil:
Sßir fdfieben weiter als mir benfen! p. ïburoif-

5tuf bem 3riebfjof.
SBär' fie fo grob, mie jebeS ^reujlein rübmt,
Sie Siebe, bie unS an bie Soten fettet,
@S gingen ibrer üiele noeb im Sitbt,
Sffiir aber lägen unterm Stein gebettet.

§. 3U,uroro.

©Ott.
SaS ift bie SBeiSbeit, bie unS blieb

Dîad) allem SiSpittieren,
Ser liebe ©Ott ift ein iprin^ip,
SJian muff ibtt praftijieren. $t,uroro.

^erfyanblungômôgîicfyfceiten.
5tein 3raeifel, raenn nidjt balb oerbanbelt rairb, fo

fommt es bod, nod, gu ben gefürdjteten ltnrul,en. Ser
3raild)eitfall in ®uer, rao unbclaunte Säter eraei Sfranjofen
erld)oflen, rao bie ffrarraofen ©fort 100 DJlillionen lOtarf
Sufee biltieren unb bie Seoöllerung in unbelcbreibfid© ©r»

regung oerfebeu, fpridft oon ber aunebmenben Spannung,
nadjbein es gefdjien-en, es raerbc minbeftens jrailcben Soi»
baten uttb îlrbeitern ein anftänbiges Verhältnis möglidi
lein. Wuf ber Sud,e nacbi ben Sötern uott Suer raerben
3raei oerbäd,tige Seutfdje erldjoffen, bie SERcnge lud,t ben

Soften ansugreifen, es rairb roieber geldfoflen unb fünf
raeitere Serfonen fallen. Sie Variier Stelle oerlangt ein
gleiches Vorgeben raie es bie Seutfdfen in Selgien unb
granlreid, befolgten — bie beutfdjen Vationaliften entfalten
eine ftufeerft lebhafte ôebt, bas Spiel mit bem geuer nimmt
unbeimliibe ©eraobnbeiten an.

Sa fragt es fid, bènn, ob nod, feine neuen Satfadjen
am ôorigout aufgetaucht feien. Sie flonboiter Vreflc bat
fiärm gefd,lagen unb oon neuen beutfdjen Vorfd,lägen ge»

fabelt, bie man in Varis tnadjte, raonad, Seutfdjlanb ben
Srrau3olen als enbgültige ©ntld,äbiguugslumme 6V2 Vlil»
liarben angeboten babe. Sie Serliner Stätter bementieren
unb geben befanut, bab Serliu gar feine neuen Angebote
machen raerbe, baff bie feinerseit oom Staatsfefretär Serg»
mann in Van's angebotenen 30 Vülliarben, raeldje burd,
brei aufeinaitberfolgettbe Vnleibeu aufgebracht raerben folt»
ten, genügten. Unb bamit bie ©rörterungen ooltftänbig feien,

ftellt audj ber „Sailp Vtail" bie b elg ifdf=f ran^ö lücb en Se»

bingungen auf, ohne fie genau 311 feutteu, unb bie Serliner
Vreffe fällt ©fort bariiber her unb ftellt bas alte „Un=
annehmbar" feft.

Sie Vielbungen bes englifchen Slattes be3ief,en fidt
auf bie in Srüffeh sufamrnengetretene fran3ölild,=belgild,c
Vlinifterfonferens. Stud, „Sailp Seiegraph" raeib Verfehle»
benes aus ben Voroerhaitblungen 3roild,en beit beiben Die»

gierungett. So berichten bie beiben Sournale übereinftim»
ntenb, Voincaré ©raohl raie Sfjeunis bebaue'rten beibe glei»

chermaben bie Kampagne ber Vreffe, roeld,e einen 3on=
tinentalblod gegen ©nglaitb unb ben Vusfdjlub fionbons
bei ber flöfung ber Vubrfrage forbern. Sie feien oielmeI,r
ber Vnfidjt, man müffe ©ngtanb 3U allen Verhanblungen
beziehen, unb 3raar aud, 311 jenen Abmachungen, raetdje

fid, auf bie „3ufammenlegung ber beutfdjen 3ohlen» unb
ber frait3öfifd,en ©ifeninbuftrie" beîiehen. Samit berührt
„Sailp Seiegraph" ben 3ern ber Verhanblungsfrage, unb
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tscheligi Hut wie vo der Sunne verbrönnt un es füürrots.
schön zeichnets llRüüli. Weder wie gseit, das eleini het's
nid usgmacht. Es het öppis eso lieds u heimeligs a sech
gha, mi cha nid säge was, nume we me's mithinen aatrifft,
su schlaht es i eim y wie nes Waiter us em heitere Himel,
meiner weih werum!

Der Kuehn Aeruscht het faschgar nid chönne ds Go-
grüeßech vürestaggle. u ds Meitschi het es rots Chöpfli
übercho bis i d'Haar ueche, grad wie-n-es ou gspürt Haiti,
was es gschlage het.

Es het neu i ds Hus gfüehrt ün ihm zuegluegt, wie-
n-er die Uhr ume het i ds Greis bracht. Derby hei sie
zame pnchtet, u ds Meitschi het Freud dranne gha, ihm
z handlangere Er het ihm zeigt, was em Wärch gfählt het.
u het ds Schlagwärch la spiele, das; es hälluuf glachet het,
wo die Hammerli gumpet sy.

U du het's es du gä. das; es ihm einisch e chly z'nach
n? îs

^îlt enl Ehopf, u d'Chriiusle hei ne gstreipft. Es
m) ihm dür e ganze Lyb gfahren u bedi sy zämegschosse.

enangeren aagluegt, wie wenn sie öppis nid
Kachts gmacht hätti gha, u hei ds Trom vo ihrem Prichte
verlöre.

^ ^>ni öppis z'säge hei sie d'Uhr ume zämegseht >ln i
ds Ghuus gschrubt.

Ds M.nmn iü Wärchzügtäschen umghäicht un isch gange.
^u.i n,

" zum Tor, u die bede Wind-
^ ume gunlpet, wie wenn sie der Bueb scho

weih Gott wie lang kennti.
Sie hei mit zäme gseit. Nume ds reine Grien het

»nger ihrne Füeße gchnirschtet:
Wo-n-er het ds Tor ufta. streckt ihm ds Meitschi

asckl ìî?" - wn dry gleit u gspürt. wie bed Hänggschlotteret hei. ^>ie hei enmrgere fasch nid chönne la ga.
wohl, Jumpfer Ritter!" het er vüregworglet un isch zum Tor uus.

Weder na paarne Schritte het er milche zruaalueaeu du het er gseh, das; ds Meitschi ihm nache legtu item wyße Lüinpli d'Ouge tröchnet.

«m.? àà" W-II-. s°Ich nid

Weder er isch tapfer wyter. Er het wobl awlltzt diib

manne u?^à àmsch en arme Handterchspurscht' darf
!!!?,?' UN ew, wo ermsch à à erben u oo Ritter-

—^ nid. Ehnder chämte Himel u Höll
Drum het ercher Ehopf höch ufgha u het überbisse.

gwunke.
üstangen u het ihm mit em Lüinpli

hinger^^ Gott, du liebe Bueb!" het es grüeft un isch

sen imstellt"^ m.^^Gâit isch „,jt syx Rose hei. Er het

isch verblette!e Granne schmöcke. U wo sie

es Blettli an« '»« duuret bis z'innerischt,- er het

gspart un iild-n -
Uhredechel gleit, u das het er

ihm d'Hang gstrychlet. " G aagluegt un

n u
nümme viel gäme prichtet a däm Abe. Es

-sch es meders ynen ergete Gidanke nache ghanget. Weder
D?,"°sâ? r

^ ^ gseit. i chönn mi meine.De Batter he.g, die Gschicht ussert ihren u mir no keim

NM s
s^rZellt, er bhalt; se-n-,n ihm inne. versteckt wie ds

moseblettl, unger em Uhredechel.

Das Ferngeschütz.
Heil uns! Man kann ein Projektil
Dem letzten Feind nun auf sein Zwerchfell lenken!

Das ist dvch Fortschritt nach modernstem Stil:
Wir schießen weiter als wir denken! H. Thurvw.

Auf dem Friedhof.
Wär' sie sv groß, wie jedes Kreuzlein rühmt,
Die Liebe, die uns an die Toten kettet,
Es gingen ihrer viele noch im Licht,
Wir aber lägen unterm Stein gebettet.

H. Thurvw.

Gott.
Das ist die Weisheit, die uns blieb

Nach allem Disputieren,
Der liebe Gott ist ein Prinzip,
Man muß ihn praktizieren. Thurow.

Berhandlungsmöglichkeiten.
Kein Zweifel, wenn nicht bald verhandelt wird, so

kommt es doch noch zu den gefürchteten Unruhen. Der
Zwischenfall in Buer, wo unbekannte Täter zwei Franzosen
erschossen, wo die Franzosen sofort 100 Millionen Mark
Buße diktieren und die Bevölkerung in unbeschreibliche Er-
regung versetzen, spricht von der zunehmenden Spannung,
nachdem es geschienen, es werde mindestens zwischen Sol-
date» und Arbeitern ein anständiges Verhältnis möglich
sein. Auf der Suche nach den Tätern von Buer werden
zwei verdächtige Deutsche erschossen, die Menge sucht den

Posten anzugreifen, es wird wieder geschossen und fünf
weitere Personen fallen. Die Pariser Presse verlangt ein
gleiches Vorgehen wie es die Deutschen in Belgien und
Frankreich befolgten — die deutschen Nationalisten entfalten
eine äußerst lebhafte Hetze, das Spiel mit dem Feuer nimmt
unheimliche Gewohnheiten an.

Da fragt es sich denn, ob noch keine neuen Tatsachen
am Horizont aufgetaucht seien. Die Londoner Presse hat
Lärm geschlagen und von neuen deutschen Vorschlägen ge-
fabelt, die man in Paris machte, wonach Deutschland den
Franzosen als endgültige Entschädigungssumme 6Vs Mil-
harden angeboten habe. Die Berliner Blätter dementieren
und geben bekannt, daß Berlin gar keine neuen Angebote
machen werde, daß die seinerzeit vom Staatssekretär Berg-
mann in Paris angebotenen 30 Milliarden, welche durch
drei aufeinanderfolgende Anleihen aufgebracht werden soll-
ten, genügten. Und damit die Erörterungen vollständig seien,

stellt auch der „Daily Mail" die belgisch-französischen Be-
dingungen auf, ohne sie genau zu kennen, und die Berliner
Presse fällt sofort darüber her und stellt das alte „Un-
annehmbar" fest.

Die Meldungen des englischen Blattes beziehen sich

auf die in Brüssel, zusammengetretene französisch-belgische
Ministerkonferenz. Auch „Daily Telegraph" weiß Verschie-
denes aus den Vorverhandlungen zwischen den beiden Ne-
gierungen. So berichten die beiden Journale übereinstim-
mend, Poincarê sowohl wie Theunis bedauerten beide glei-
chermaßen die Kampagne der Presse, welche einen Kon-
tinentalblock gegen England und den Ausschluß Londons
bei der Lösung der Ruhrfrage fordern. Sie seien vielmehr
der Ansicht, man müsse England zu allen Verhandlungen
beiziehen, und zwar auch zu jenen Abmachungen, welche

sich auf die „Zusammenlegung der deutschen Kohlen- und
der französischen Eisenindustrie" beziehen. Damit berührt
„Daily Telegraph" den Kern der Verhandlungsfrage, und
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